Bre 


la 


1 


j Vorto 2 Thlr. 15 Sgr. 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1% Sgr. 


tz 
Biertefjähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr. außerhalb inc 
Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 


b 


3e 


itun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Hußerbera übernehmen alle Poſt⸗ 
ellungen auf die Zeitung welche * und Nentag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 46. Mittag⸗Ausgabe. 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Montag, den 28. Jannar 1867. 


Deut ſechland. 
. K. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 
Berlin, 26. Januar. 

58. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Eröffnung 12 Uhr. Die Tribünen find mäßig beſetzt. Am Miniſtertiſch 
inanzminiſter v. d. Heydt und mehrere Regierungs⸗Commiſſarien. — In 
olge der trüben Witterung herrſcht im Haufe und beſonders auf der Jour⸗ 

naliſtentribüne große Dunkelheit. 

Präſident v. Forckenbeck zeigt an, daß die heutige T. O. unter allen 
Umſländen erledigt werden müſſe; ſelbſt wenn man eine Abendſitzung zu Hilfe 
nehmen müſſe, er bittet deshalb die Redner, ſich möglichſt knapp zu faſſen. In 
nächſter Woche würden täglich Sitzungen ſtattfinden müſſen, wenn das Haus 
ſeine Arbeiten erledigen wolle. 

Es wird darauf in die Tagesordnung eingetreten, deren erſter Gegen⸗ 
ſtand die Fortſetzung der geſtern abgebrochenen Verathung über die Petition 
betr. Steuerüberbürdung iſt. 

Abg. v. Hennig befürwortet den Commiſſionsantrag und verlieſt ein ihm 
mae den f. Schriſtſtück, worin zwei Vertrauensmänner, ſelbſt Bäckermeiſter, 
welche den Petenten abzuſchätzen haben, verſichern, daß ſie auf dem Landratbs⸗ 
amte die Erklärung zu Protocol gegeben haben, daß das Einkommen des Pe: 
tenten jährlich höchſtens 2—300 Thlr. betrage. Dies ſtehe in entſchiedenem 
Widerſpruch mit dem amtlichen Protocoll und den Erklärungen des Landraths 
Scharnweber, welcher gelöſt werden müſſe; dies werde aber am beſten durch 
eine gerichtliche Unterſuchung geſchehen können. 

Finanzminister v. d. Heydt wiederholt die geſtern vom Reg.⸗Commiſſar 
abgegebene Erklärung, daß er die Regierung in Potsdam beauftragt habe, 
durch einen beſonderen Commiſſar die Sache unterſuchen zu laſſen; das Haus 
könne die ia bi Gene haben, daß hiernach diejenige Entſcheidung getroffen 
werde, welche die Gerechtigkeit erheiſche. 

Abg. v. d. Schulenburg (Salzwedel) meint, daß der Landrath Scharn⸗ 
weber durch ſeine geſtrige Rede alle Beſchuldigungen widerlegt habe. Unter 

roßer Heiterkeit der linken Seite des Hauſes entwickelt er darauf ſeine An⸗ 
he über das Petitionsrecht, das überhaupt etwas ſehr Zweifelhaftes fei, und 
pricht ſchließlich ſein Bedauern gegen die königl. Staatsregierung aus, daß 
dieſelbe nicht die ſelbſtverſtändliche conventionelle Höflichkeit gegen den Land⸗ 
rath Scharnweber beobachtet habe, ihm Mittheilung davon zu machen, daß 
eine neue Unterſuchung in der vorliegenden Sache angeordnet ſei. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Ich bedauere, auf die gute Lehre des Vor⸗ 
redners nicht eingehen zu können! Ich habe die Ueberzeugung, daß ich 
rechtmäßig verfahren und Niemand verletzt habe und werde in Zukunft immer 
wieder ſo verfahren. Ob der Herr Abg. Scharnweber erſt hier Kenntniß von 
der Verfügung erhalten habe, überlaſſe ich ihm ſelbſt zu ſagen; ich bin nicht 
der 3 (Ziſchen rechts, Bravo links.) 

bg. v. Bonin: Der Vorwurf des Abg. Scharrweber, daß der Cam⸗ 
miſſionsbericht parteiiſch gefärbt wäre, iſt ungerechtfertigt. Die Commiſſion 
hatte die Verpflichtung, die — des Petenten im Berichte niederzu⸗ 
legen. Die Majorität der Commiſſion bat ſich deshalb für den Antrag auf 
gerichtliche Unterſuchung entſchieden, weil gerade derjenige Beamte, über 
den Beſchwerde geführt worden war, mit der Unterſuchung beauftragt wurde; 
das hat Herr Scharnweber geſtern ſelbſt zugeſtanden. Geſetzlich iſt die Steuer: 
veranlagung Sache des Landraths, und wenn es auch in dieſem Falle der 
Kreisſecretär gethan hat, ſo mag dies wohl aus dem Grunde der Geſchäfts⸗ 
überhäufung geſchehen fein, es war aber nicht ganz zuläſſig — Der Abg. 
Scharnweber hat nun geſtern auseinandergeſetzt, daß die Landräthe angewie⸗ 
fen wären, thätig zu fein, die Stimmung in ihrem Kreiſe zu beobachten ꝛc.; 
dazu müßten ſie jede Gelegenheit benutzen. Ich glaube aber, daß wohl kaum 
ein ungeeigneterer Zeitpunkt zu finden ift, fi über die politiſche Stimmung 
zu orlentiren, als wenn es ſich um Regelung der Steuerberhältziffe hans 
—— ee links; Zeichen des Widerſpruchs rechts und bei Herrn bon 
incke⸗Hagen). 
Dies ht aber hier der Fall; ich halte dies hier für durchaus unpaſſend 
und ſelbſt wenn keine ſchlimme Abſicht dabei 1 hat, ſo liegt doch 
der Schein derſelben deutlich vor. (Sehr wahr, links; e durch 
Lärmen auf der rechten Seite. Klingel des Präſidenten.) In dem Stadium, 
in dem ſich die Sache nun heute befindet, iſt es wohl kaum nöthig, noch 
darüber zu verhandeln. Die Staatsregierung hat den Wünſchen der Com⸗ 
miſſion auf wiederholte 1 ſchon Rechnung getragen, bevor das 
Haus einen Beſchluß gefaßt hat. Mit Rückſicht auf die beſtimmte Erklärung 
der Staatsregierung dürfte deshalb eine motivirte T.⸗O. vollſtändig genügen. 
— Wenn nun auch noch die Aeußerung in dem Commiſſionsbericht bemän⸗ 
gelt wird: es ſei der Steuerdruck vielſach empfunden worden und man könne 
es als notoriſch annehmen, daß eine bedeutende Steigerung der Steuern in 
der letzten Zeit ſtattgefunden habe“, ſo iſt das wohl nach unſeren Budgets, die 
fait alle Jahre erhöhte Einnahmen ergeben, erklärlich. Wenn dies aber ab: 
geläugnet werden ſollte, ſo wäre ich im Stande, aus meiner Erfahrung Fälle 
anzuführen, wo allerdings ein ſehr bedeutender Steuerdruck durch Erhöhung 
der Steuer eingetreten ih, und es wäre doch wunderbar, wenn dies auf der 
conſervativen Seite nicht ebenſo empfunden würde; dies wäre doch wirklich 
eine 2 die dem Petenten zur Seite ſtände. Nach alledem muß ich 
dabei beharren, daß der Commiſſionsbericht vollſtändig unparteilſch und fach: 
emäß abgefaßt it; durch die Erklärung der Regierung halte ich aber die 
Sache für erledigt und ich bitte Sie deshalb, für die von mir vorgeſchlagene 
motibirte Tagesordnung zu ſtimmen. (Zischen rechts; Bravo links: wieder⸗ 
holtes ‚Bisen rechts ruft wiederum lebhaftes Bravo auf der linken Seite 
ervorl.) > 
e Abg. Scharnweber: Ich habe allerdings keine officielle Nachricht über 
die erneute Unterſuchung erhalten, es aber privatim durch den Decernenten 
der Regierung erfahren. Nach den Auslaſſungen des Hrn. v. Bonin muß ich 
bezweifeln, daß er ſelbſt einmal Landrath geweſen iſt, ſonſt müßte er wiſſen, 
daß die Geſchäfte des Landraths ſo umfangreich ſind, daß er ſie nicht allein 
erledigen kann, ſondern feinen Privatſecretair zu Hilfe nehmen muß. Selbſt⸗ 
ftändig darf dieſer letztere allerdings Niemand in der Steuer erhöhen; dies 
iſt im vorliegenden Falle auch nicht geſchehen, ſondern ich habe Kenntniß davon 
erhalten, habe die Sache geprüft und gebilligt. — Ich muß ferner bemerken, 
daß der Angeklagte ich nicht bin, ſondern mein Kreisſecretair, daß ich alſo 
wobl in der Lage fein konnte, die Unterſuchung zu führen. 

Die Debatte wird geſchloſſen; es folgen perſönliche Bemerkungen. 

Abg. v. Bonin: Dem letzten Herrn Redner bemerke ich, daß ich aller⸗ 
dings mehrere Jahre Landrath 1 bin und daß ich auch in meiner ſpä⸗ 
teren langjährigen amtlichen Wirkſamkeit vielfach Gelegenheit gehabt habe, 
Landräthe zu beobachten, kann aber verſichern, daß mir dabei noch nie der 
Fall vorgekommen ift, daß wenn eine Beſchwerde gegen einen Kreisſccretair 

erichtet wurde, dieſe nicht als gegen den Landrath und egen die landräth⸗ 
Verwaltung gerichtet angeſehen worden wäre. (Beifall links, Ziſchen 
rechts; wiederholter Beifall links. Abg. v. Vincke⸗Hagen hat, ſichtbar miß⸗ 
vergnügt über dieſe Rede, während derſelben mehrmals verzweiflungsvoll die 
ände gen Himmel geftredt; nach Beendigung der Rede ſteht er von ſeinem 
lage auf, eilt zum Redner und macht, wie aus feinen Geſticulationen deutlich 
erkennbar iſt, demſelben heftige Vorwürfe, welche aber Redner zurückweſſt. 
Als die linke Seite des Hauſes dies bemerkt, bricht dieſelbe in ſchallendes Ges 
lächter aus, das erſt durch die Glocke des Präſidenten niedergebalten wird.) 

Es folgen perſönliche Bemerkungen zwiſchen den Schriftführern Abgeord⸗ 
neten Baſſenge und v. Schöning über einen Vorfall, betreffend die Zu⸗ 
ſammenſtellung der Rebnerlifte, 0 

Abg. v. Bonin zieht das gehen geftellte Amendement zum Commiſſions⸗ 
Antrag zurüd, hält aber den 


weber vorgebrachten Thatſachen neue Beweismittel, die ihm heute vor 
der Sinn zugegangen find, er wberſpriht ſodann dem Antrage auf mo⸗ 


tivirte Tagesordnung, ſchließt ſich aber nach den Erklärungen der Staats⸗ 
1 dem Amendement des Abgeordneten v. Bonin zum Commiſſions⸗ 

trage an. a 

Nach perfönlihen Bemerkungen der Abgg. Scharnweber und Berger 
Solingen) wird zur Abſtimmung geſchritten. 

Der vom Abg. Heiſe geſtellte Antrag auf einfache Tagesordnung 
wird abgelehnt; dafür nur die Gonferbativen und die beiden Abgg. von 
Vincke; die vom Abg. v. Bonin beantragte motivirte Tagesordnung 
wird dagegen mit großer Majorität angenommen; dafür ſtimmt die ganze 
Linke, die Polen, das Centrum (eatholiſ e Fraction), die Altliberalen mit ein⸗ 
ziger Ausnahme des Abg. v. Binde (Hagen), mehrere Conſervative und 
der Finanzminiſter: dagegen nur ein Theil der Conſervativen mit dem Abg. 
v. Binde (Hagen). 

Es folgt der Bericht der Commiſſion für Handel und Gewerbe 
über die am 2. November 1865 zwiſchen Preußen, Oeſterreich, Frankreich, 
Großbritannien, Italien, Rußland und der Türkei abgeſchloſſene onvention 
unter dem Titel: „Acte public relatif à la navigation des embouchures 
du Danube‘, Referent: Abg. Cornely. Die Commiſſion beantragt, der 
vorbezeichneten Convention die verfaſſungsmäßige Genehmigung zu ertheilen; 
das Haus tritt dem Antrage einſtimmig bei. 

Den mündlichen Bericht der Commiſſionen für Finanzen und 
Zölle und für Handel und Gewerbe über eine Petition des a — 
A. Reiſchel zu Dorſten vom 23. November 1866, betreffend die Aufhebung 
der Lippe⸗Schifffabrts⸗Abgaben, ſtattet der Abg. Berger (Solingen) ab und 
beantragt namens der Commiſſionen: „das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen, die vorgedachte Petition der königl. Staatsregierung als Material 
bei der beabſichtigten Reſorm der Lippe⸗ und Ruhr⸗Schifffahrts⸗Abgaben zur 
Erwägung zu überweiſen“. 

Nachdem der Finanzminiſter v. d. Heydt ſich namens der Regierung 
mit dieſem Antrage einverſtanden erklärt hat, wird derſelbe ohne Discuſſion 
auginp ner: . ö 5 

„Vierter Gegenſtand der T.-D. iſt der münd liche Bericht der Com⸗ 
miſſion für Finanzen und Zölle über eine Petition der Weber Johann 
Blau und Genoſſen zu Hermsdorf⸗Grüszau vom 15. Dezember 1866 wegen 
Herabſetzung der a für leinen Garn. Ref. Abg. Reichenheim. 

Der Antrag der Commiſſion lautet: Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen: Die vorbezeichnete Petition der königlichen Staats⸗Regierung zur 
Berückſichtigung zu überweiſen unter Bezugnahme auf die von dem Hauſe in 
ſeiner Sitzung dom 23. Mai 1865 bei Gelegenheit der Berathung über den 
Zoll und Handels⸗Vertrag zwiſchen dem deutſchen Zollverein und Oeſterreich 
55 Reſolution, der auch das Herrenhaus in feiner Sitzung vom 10. Juni 
865 feine Zuſtimmung ertheilt hat und welche lautet: Die königliche Staats: 
Regierung aufzufordern, bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit auf die Herab⸗ 
ſetzung des Eingangszolles für rohes leinenes Maſchinengarn auf 15 Sgr. 
pro Centner hinzuwirken. 

Der Referent befürwortet dieſen Antrag mit kurzen Worten. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Die Regierung erkennt die Zweckmäßigkeit 
der Zollermäßigung an. Sie iſt fortwährend beſtrebt, dieſem Ziele immer mehr 
nahe zu kommen und hat auch in den Verhandlungen mit Oeſterreich die be⸗ 
treffende Ermäßigung in Hui genommen. Ich hoffe, daß die Verhand⸗ 
2 bald zum Abſchluß gelangen werden. 

bg. Dr. Janſen (Gladbach) ſtellt den Antrag, über die Petition zur 
Tagesordnung überzugehen und motivirt denſelben in längerer den Schutzzoll 
vertheidigenden Rede namentlich mit Hinweis darauf, daß die inländiſchen 
Flachs⸗Spinnereien noch nicht ſo weit exiſtenzfähig ſeien, um jeder Concurrenz 
d. 8 uber e die Spitze bieten zu können. Dieſen Ausführungen tritt ent⸗ 
gegen der 

Regierungs⸗Commiſſar v. Winter. Die Regierung habe in dieſer Ange: 
legenheit auf die in dem Antrage erwähnte Aufforderung beider Häuſer des 
Landtages auf Herabſetzung des Eingangszolles für leinen Garn von den 
verſchiedenen Handelskam mern Gutachten eingeholt. Von dieſen hätten ſich 
7 Handelskammern für dieſe Herabſetzung ausgeſprochen und dieſelbe ſogar 
für nothwendig erklärt. Gegen die Aufhebung ſeien nur die Handelskammern 
zu Stolberg und Gladbach geweſen. Daß die Beſorgniſſe des Vorredners 
hinſichtlich der Flachs⸗Spinnereien durchaus nicht erheblich ſeien, könne durch 
ſtatiſtiſche Notizen nachgewieſen werden. Die Dividenden der größten Spinne: 
rei⸗Fabriken ſeien bis zu 25 Procent geſtiegen. 

1 Michaelis (Stettin) wendet ſich gleichfalls gegen die Behauptungen 
des Abg. Janſen. Man könne doch nicht annehmen, daß in ein Land, deſſen 
Markt 15 5 überfüllt ſei, noch vom Auslande maſſenhaft importirt werde. 
Im Uebrigen aber lönnen wir ganz zufrieden fein, wenn unſer Land mit einer 
rechten Fülle bon Verbrauchsartikeln überſchwemmt wird. „Ob unſer Land“, 
fährt Redner fort, „in feinen Spinnereien allen übrigen Ländern nicht ge⸗ 
wachſen iſt, weiß ich nicht, aber, wenn das der Fall, jo iſt ohne Zweifel der 
einzige Grund dafür der beſtehende Schutzzoll für Geſpinnſte. irken Sie 
für Aufhebung dieſes Schutzzolles, und Sie werden dadurch am beſten zur 
Hebung dieſes Zweiges der Induſtrie beitragen, da alle anderen Bedingungen 
zu deſſen Blüthe bei uns nicht minder als in anderen Ländern vorhanden 
ſind. Dieſelben Gründe hätten die Landwirthe gegen Aufhebung des Zolles 
für Flachs anführen können, trotzdem ſind ſie gegenwärtig vollkommen damit 
zufrieden. — die Spinner werden jetzt fremde Geſpinnſte durch die Con⸗ 
currenz kennen lernen und werden lernen, dieſe Concurrenz zu ertragen; das 
Publikum dagegen wird von einem neuen Blutegel befreik. Stimmen Sie 
daher ruhig für den Antrag der Commiſſion. 

Nachdem der Abg. Dr. Janſen bemerkt hat, daß die vom Regierungs- 
Commiſſar angezogenen Dividenden ganz ausnahmsweiſe Fälle beträfen und 
daß er ſich mit dem Abg. Michaelis in keine Principien⸗Debatte einlaſſen 
wolle, erhält der Referent Abgeordneter Reichenheim das Wort, der ſich gleich: 
falls gegen den Antrag des Abg. Janſen erklärt. Das Haus ſchreitet dar⸗ 
auf zur Abſtimmung. Der Antrag des Abg. Dr. Janſen wird mit allen 
gegen 2 Stimmen abgelehnt, der der Commiſſion mit ſehr großer Majo⸗ 
rität angenommen. ; 

ünfter Gegenftand der T. O. ift der mündliche Bericht der Commiſſion 
für Finanzen und Zölle über die Petition des Geheimen Rechnungs⸗Rathes 
a. D. Sametzly um Abſtellung feiner ganz geſetzwidrigen Heranziehung zur 
Einkommenſteuerzahlung. Referent Abg. v. Hennig beantragt im Namen 
der Commiſſion: 1) die vorgedachte Pelition der königlichen Staatsregierung 
zu überweiſen. 2) Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, fo ſchleunig 
als möglich im Verwaltungswege die Einſchägungs⸗ reſp. Bezirks⸗Commiſſion 
darauf aufmerkſam zu machen, daß nach Maßgabe der §§ 29 und 30 des 
Einkommenſteuer⸗Geſetzes vom 1. Mai 1851 Capitalien, welche aus dem 
Verkauf von Grundſtücken gelöſt werden, als ein Jahreseinkommen nicht an⸗ 
geſehen, vielmehr nur mit ihrem Zinsbetrage als ſteuerpflichtiges Einkommen 
herangezogen werden können. 

Nach kurzer Befürwortung durch den Ref. und nachdem Reg. Commiſſar 
Winter erklärt hat, daß ſeitens des Finanzminiſters bereits die den Anſichten 
der Commiſſion entſprechenden Anweiſungen ergangen ſeien und dem ‘Beten 
ten, wenn er pr. 1867 ſeine Reclamation wiederhole, ſein Recht werden werde, 
wird der 9 angenommen. f u 

Sechster Gegenſtand der Tagesordnung ift der mündliche Bexicht 
der Commiſſion für Finanzen und Zölle über eine Petition der Orts⸗ 
vorſtände des Ober⸗Amtsbezirks Hechingen, betreffend die definitive Ueber⸗ 
nahme der Koſten der 1 . des Füͤrſten⸗ 
thums Hechingen auf die Landeskaſſe der hohenzollernſchen Lande. 

Ref. Abg. Bode beantragt im Namen der Commiſſion: in Erwägung, 
daß die königliche Staatsregierung nach den in den Motiven des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes, betreffend die Regelung der directen Beſteuerung in dem Fürſtenthum 
Hohenzollern⸗Hechingen, und bei Gelegenheit der Commiſſtons⸗Berathung über 
dieſen Geſetzentwurf von ihr abgegebenen Erklärungen mit der Reviſion des 
§ 2 des Geſetzes vom 11. April 1859, betreffend die ge der Landes: 
dermeſſung in dem Fürſtenthum Hohenzollern⸗Hechingen, bereits beſchäftigt iſt, 
die vorbezeichnete Petition der königl. Staatsregierung zur geeigneten Benutzung 
bei jener Reviſion zu überweiſen. . 

achdem der Referent den Antrag kurz befürwortet und der Regierungs⸗ 
Commiſſar ſich mit demſelben einverstanden erklärt hat, wird derſelbe ange⸗ 
nommen. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der mündliche Bericht der Com⸗ 
miſſion für das 8 betreffend das Schreiben des Herrn Juſtizmini⸗ 
ſters vom 31. Dezember 1866 wegen Ertheilung der Ermächtigung zur ſtraf⸗ 


gerichtlichen Verfolgung der Beleidigungen des Abgeosdnetenhauſes enthalten⸗ 
den Nr. 44 der in Gumbinnen erſcheinenden Zeitung „Bürger und Bauern⸗ 
freund“. — Ref. Abg. Bering beantragt im Namen der Commiſſion, die 
beantragte Ermächtigung nicht zu ertheilen. 

Am Miniſtertiſch befindet ſich Niemand. 

Ref. Abg. Bering verlieſt den betreffenden Artikel und findet darin keine 
Beleidigung. Außerdem ſei es aber nicht gerathen, nach der Indemnität 
wieder Blätter „wegen ihrer Tendenz“ zu verfolgen. Redner führt einige 
Kritiken über das Abgeordnetenhaus aus der „Provin ial⸗Correſpondenz“ an, 
im Vergleich zu welchen man gar nicht an eine Verfolgung des Bürger⸗ und 
Bauernfreundes denken könne. (Bravo!) 8 

Abg. Frentzel führt verſchiedene Specialdebatten an, iſt jedoch wegen 
ſeiner Heiſerkeit und der trotz wiederholter Ermahnungen des Präſidenten 
fortgeſetzten Unruhe des Hauſes durchaus unverſtändlich. 

Abg. Graf 02 Eulenburg: Ich bedauere, daß die Debatte ſo ſehr auf 
das politiſche Gebiet hinübergeſpielt worden iſt. Auch ich und meine Freunde 
werden für den Antrag des Referenten ſtimmen, aber nicht aus dem Grunde, 
weil keine Beleidigungen darin zu erkennen find, ſondern mit Rückſicht auf 
die Länge der Zeit, die ſeitdem verfloſſen iſt, auf die unbedeutende Verbrei⸗ 
tung des Blattes und um den alten Streit nicht wieder aufzufriſchen. Es 
war aber die Pflicht der Staatsregierung, die Verfolgung zu beantragen, da 
der Artikel in ſeiner ganzen Form überlegt böswillig geſchrieben iſt und aus 
der ganzen Tendenz des Blattes hervorgeht, daß es dem Verſöhnungswerk, 
wie daſſelbe durch die Indemnität geſchaffen, nicht zugeneigt iſt. 

Der Antrag des Referenten wird darauf faſt einſtimmig angenommen. 

Schluß der Sitzung 2% Uhr. Nächſte Sitzung Montag, den 28. d. M. 
Tages⸗Ordnung: 1) Bericht der Finanz⸗Commiſſion, betreffend die drei Ver⸗ 
ordnungen vom 6. Januar 1866 über die Einführung der Salzſteuer im 
Jahdegebiet; 2) Antrag des Abg. Rohden, betreffend den Zinsfuß bei ge⸗ 
richtlichen Depoſiten; 3) das Geſetz, betreffend den Gewerbebetrieb der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Agenten; 4) das Vorfluthsgeſetz in Pommern; 5) das Geſetz, be⸗ 
treffend das Güterrecht der Ehegatten in Ehrenbreitenſtein. 

Berlin, 26. Jan. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat die vor⸗ 
tragenden Räthe bei dem königlichen Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffe tliche Arbeiten, Geh. Reg.⸗Räthe Friedrich Julius Kieſchke und Paul 
Ludwig Alexander Eck zu 9770 Ober⸗Reg.⸗Räthen, Geheimer Poſtrath 
Saadat Wilhelm Leonhard Wiebe zum Geh. Ober⸗Poſtralh und Geheimen 

aurath Franz Friedrich Alexander Grund zum Geh. Ober⸗Baurath er⸗ 
nannt; dem Bergrath Carl Ferdinand Germelmann zu Clausthal den 
Charakter als Ober⸗Bergrath verliehen; den bisherigen Domherrn Richter 
in Poſen zum Domcapitular an der Kathedralkirche zu Trier ernannt; dem 
raktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Schröll in Erfurt den Charakter als Sanitätsrath. 
owie dem hieſigen Schmiedemeiſter Guſtav Pietſch das Prädicat eines k. Hof⸗ 
Schmiedemeiſters verliehen; und den u; erſten beſoldeten Stadtrath 
und Beigeordneten Weiſe zu Naumburg a, S. in Gemäßheit der von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung daſeldſt getroffenen Wahl als Bürgermeiſter 
der genannten Stadt für die Amtsdauer bon zwölf Jahren beſtätigt. 

en Maſchinenfabrikanten Gebrüdern Gottfried, Friedrich und Wilhelm 
Sachſenderg zu Roßlau a. d. Elbe iſt unter dem 24. Januar 1857 ein 

atent auf einen Abſchneide⸗Apparat an Preßmaſchinen zur Fabrikation von 
achſteinen auf fünf Jahre ertheilt worden. FAR 

Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Schruff jun. in Hillesheim iſt zum Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Daun ernannt worden. Der bisherige Kreis Wund⸗ 
Arzt Dr. Jacuſiel in Vandsburg iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes 
Schwetz ernannt worden. — Der bisherige Kceis⸗Wundarzt Dr. Fuchs in 
Lobſens iſt, mit Anweiſung des Wohnſitzes in Schönlanke, zum Kreis⸗Phyſikus 
des Kreiſes Czarnikau ernannt worden. — Der Apotheker erſter Klaſſe Jes⸗ 
nitzer in Magdeburg ift zum pharmaceutiſchen Aſſeſſor des Medicinal⸗Colle⸗ 
iums der Provinz Sachſen ernannt worden. — Den ordentlichen Lehrern 

enzel und Ur. Lewin ſohn am Gymnaſium zu Ratibor iſt der Ober⸗ 
Lehrertitel verliehen worden. 

Berlin, 26. Jan. [Se. Majeſtät der König) iſt in fort⸗ 
ſchreitender Beſſerung begriffen. Se. Majeſtät empfingen heute um 
12% Ubr den Vortrag des Militär⸗Cabinets und um 3 Uhr den Mi: 
niſter⸗Präſtdenten in Gemeinſchaft des Kriegsmmiſters v. Roon. F 

[Se. königliche Hoheit der Kronprinz] empfing geſtern, am 
25. d. M., den Staatsminiſter Grafen Itzenpliz. Am Nachmittage 
deſſelben Tages, des Hochzeitstages des kronprinzlichen Paares, fand 
ein Diner von 36 Couverts bei den hoͤchſten Herrſchaften ſtatt, zu wel⸗ 
chem die hier anweſenden fremden Fürſtlichkeiten und verſchiedene hoch⸗ 
geſtellte Perſonen Einladungen erhalten hatten. Am Abend beehrten 
Ihre königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit 
Ihren hohen Gäſten, ſowie mit Prinz Wilhelm und Prinzeſſin Charlotte 
die Vorſtellung im Opernhauſe mit Ihrer Gegenwart. 

[Die Bevollmächtigten der Regierungen des norddeut⸗ 
ſchen Bundes! find heute Mittag im Gebäude des Staatsminiſteriums 
zu einer Sitzung zuſammengetreten. (St.⸗Anz.) 

[Unfer berühmter Hiſtoriker Leopold v. Ranke] machte 
am 20. Februar 1817 in Leipzig fein Doctor⸗Examen. Die fünfzigfie 
Wiederkehr dieſes Tages ſoll am nächſten 20. Februar von ſeinen vie⸗ 
len Freunden und Verehrern zu einer Anerkennungs⸗Demonſtration be⸗ 
nutzt werden, wozu auch das Athenäum in London das Seinige bei⸗ 
trägt, da darin zur Betheiligung auch engliſcher Verehrer aufgefordert 
ward. 

[Das Papiergeld der annectirten Länder.] Auf den An⸗ 
trag der Nordhäuſer Handelskammer, daß das Staatspapiergeld und die 
bezüglihen Coupons der nenerworbenen Landestheile bei den königlichen 
Kaſſen der älteren preußiſchen Provinzen angenommen werden möchten, 
iſt am 23. d. ein Beſcheid des Finanzminiſters eingetroffen, wonach, 
wie die „Nordh. Z.“ mittheilt, die anderweite Regelung der Verhaͤlt⸗ 
niſſe des Papiergeldes und der verzinslichen Staatsſchulden der neuen 
Provinzen in Ausſicht ſteht und dabei auch der obenbezeichnete Antrag 
ſeine Erledigung finden wird. 8 

[Die Spielbanken.] Wie die „Kreuzz.“ hört, wird jetzt ſehr 
ernſtlich über das baldige Eingehen der Spielbanken in Wiesbaden und 
Homburg verhandelt. Die Aufhebung iſt um des willen nicht ganz ohne 
Schwierigkeiten, weil formell rechtsgiltige Verträge vorliegen, die noch 
bis 1896 bez. 1881 lauten und es ſich alſo auch um die eventuelle 
Entſchädigungsforderung handelt. 5 

[Der Schluß der Landtags⸗Seſſion!] it für den 6. Februar 
zu erwarten. Mancherlei wichtige Vorlagen werden unerledigt bleiben. 
Es gehört dazu u. A. das Gefeg wegen der Bauten in Städten und 
Dörfern. Daſſelbe wird im Haufe der Abgeordneten für eine eben fo 
wichtige als dringende Angelegenheit betrachtet. Der Magiſtrat von 
Berlin hat die Abgeordneten der Stadt aufgefordert, für die Erledigung 
des Geſetzes thätig zu fein, deſſen Annahme beſonders für Berlin wün⸗ 
ſchenswerth ſei. a 

Gumbinnen, 25. Jan. [Beſchlagnahme.] Die heute fällige 
Nummer des „Bürgers und Bauernfreundes“ iſt geſtern Abend vor 
ihrer Verſendung auf der hieſigen Poſt mit Beſchlag belegt. (Pr. L. 3.) 

Frankfurt a. M., 25. Jan. [Tages bericht.] Die als ger 
ſetzgebender Körper fungirende Bürger⸗Repräſentation hat in ihrer jüng ⸗ 
ſten Sitzung beſchloſſen, dem Senat Folgendes zu erklären: „Die ſtän⸗ 
dige Bürger⸗Repräſentation hat von der Einquartierungs⸗Commiſſton 
vernommen, daß dieſelbe im vorigen Jahre bereits über 1,600,000 Fl. 
für die königl. preußiſchen Truppen verausgabt hat, daß aber auch in 
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dieſem Jahre die Requifitionen für die bier einkaſernirten Truppen noch! Breslau, 28. anuar. 


fortdauern. Die Bürger⸗Repräſentation iſt der Anſicht, daß hinſichtlich 


derer bereits geleiſteten Zahlungen die Stadt alle Rechte auf Rückerſatz 


ceeiner außergewöhnlichen Sitzung des Zuchtpolizeigerichts ſtatt. 


vorerſt ſich vorbehalten ſolle, erſucht aber den Senat, mit allen Mitteln 
dahin zu wirken, daß von nun an die Requifitionen für Verpflegung 
der dahier einkaſernirten Truppen um ſo mehr ſiſtirt werden, als das 
zur Beſtreitung der Requiſition aufgenommene Capital von 1,200,000 Fl. 
ſchon längſt erſchöpft iſt und das Aerar die Mittel zu weiterem Verlegen 
nicht beſitzt. — Morgen findet eine Anklage wegen Preßvergehen in 
Dieſelbe 


3 hat zum Gegenſtande die vielbeſprochenen „Tagebuchblätter“, welche an⸗ 


(N. Pr. Z.) 


Ulm, 21. Jan. [Die Landesverſammlung.] Einem Berichte 
des „Schw. Merkur“ über die (wie bereits erwähnt) geſtern hier abge⸗ 
haltene Landesverſammlung der „Deutſchen Partei“ entnehmen wir noch 
folgende nähere Angaben. Volk aus Augsburg, das, wie er humo⸗ 
riſtiſch ausführte, ſchon ſeit 60 Jahren das Loos der Stadt Frankfurt 


geblich von einem Diplomaten verfaßt ſein ſollen. 


erlitten habe, brachte die Grüße der Schwaben jenſeits der Iller und 


erörterte dann ausführlich die einzelnen Sätze des Programms Hohenlohe: 

Kein Südbund unter Frankreichs Protectorat; ein Rheinburd ſei zwar 
eine Unmöglichkeit, aber nun ſpreche dies auch ausdrücklich der König durch 
ſeine Miniſter aus. Kein Südbund unter Oeſterreichs Protectorat, wo das 
deutſche Element neuerdings im Niedergange begriffen. Kein auf ſich ſelbſt 


ruhender Südbund, der nur die Kluft zwiſchen Nord und Süd erweitern 


würde. Dagegen Anſchluß an Preußen vorläufig, ſo lange der Eintritt in 
den Bund nicht möglich, Bundesgenoſſenſchaſt und Umwandlung des Heeres 
nach preußiſchem Muſter, das im Kriegsfalle unter preußifchen Befehl zu 
Er Die Aufgabe der jetzigen Generation, fuhr der Redner fort, ſei, die 

inheit zu ſchaffen. Damit werde auch erſt der Freiheit der wahre Boden 
geſchaffen. Denn die Bruchſtücke von Freiheitlein in kleinen Städtlein ſeien 


Br Kinderſpiele und vermögen auf die Dauer eine große Nation nicht zu befrie⸗ 


nicht nur zur Ehre, ſondern zur Exiſtenz der 
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welches als eine „deutſche Stadt“ 
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ſen und durch nationale erſetzt. 
amtlichen Correſpondenz, ſowie im Verkehr mit dem Publikum iſt 


e. 


digen. Mit ganz anderem Erfolge würden die vereinigten Kräfte der Nation 


für die Sache der Freiheit wirken können. Dieſer Staat könne aber nur 
eſchaffen werden mit der organiſirten Macht, mit Preußen, deſſen geſchicht⸗ 
licher Beruf es ſei, den deutſchen Staat Ey wie er nothwendig fei 
ation. 
Frankreich mit Achtung, ja ſelbſt mit Furcht von Deutſchland rede, könne für 
manches Bittere entſchädigen. Die Conſtituirung des deutſchen Staates ſei 
aber auch die Conſtituirung des Friedens in Europa. 3 
Wie ſchon erwähnt, beſchloß die Verſammlung, in Form einer Reſo⸗ 
lution dem Fürſten Hohenlohe ihre Anerkennung für das von ihm auf⸗ 
geſtellte Programm auszuſprechen. Nach Schluß der Verſammlung 
folgte ein von ca. 300 Theilne mern beſuchtes Banket mit Reden und 
Trinkſprüchen von Hölder, Albrecht, Völk u. A. Ein Toaſt auf das 
preußiſche Abgeordnetenhaus, deſſen Geiſt lebendig ſein möge in dem 


= künftigen deutſchen Parlament, ſchloß die Reihe der Trinkſprüche. 


Oeſterreich. 
Aus Weſtgalizien, 25. Jan. [Die Lage der Deutſchen 
in Oeſterreich. — Slaviſche Wahlſiege. — Entlaſſung 


a deutſcher Beamten in Galizien. — Die volniſche Amts⸗ 
ſprache.] Der baieriſche Miniſterpräſtdent Fürſt Hohenlohe hatte 


vollkommen Recht, wenn er in feiner jüngſt in der baieriſchen Kammer 


= gehaltenen Rede behauptet, „das deutſche Element in Oeſterreich 
beginne augenſcheinlich in den Hintergrund zu treten“. 
Die Urſache dieſer Erſcheinung liegt nicht allein in dem durch den letzten 


Krieg motivirten factſſchen Austritte Oeſterreichs aus Deutſchland, ſon⸗ 
dern in der fletd nachdrücklicher auftretenden Oppoſition der immenſen 
Majorität der nicht deutſchen Völker Oeſterreichs gegen die deutſche 


5 Minderheit, welche naturgemäß ihren zahlreichen, wohldiseiplinirten Geg⸗ 


nern unmöglich auf die Dauer zu widerſtehen vermag. Wenn wir un⸗ 
parteiiſch und aufrichtig fein wollen, fo. müſſen wir aber auch geſtehen, 
daß das Deutſchthum — wenigſtens wie es ſich in Wien und 
Oeſterreich entwickelt — durchaus nicht darnach angethan war und 
iſt, um auf die fremden Nationalitäten Oeſterreichs eine Attractionskraft 
zu üben, ja es ſcheint vielmehr durch eine Reihe ſchlimmer Eigenſchaf⸗ 
ten nur abſtoßend gewirkt zu haben. Mögen auch die ultragermani⸗ 
ſchen und zugleich centraliſchen Journale Wien's über die „deutſche 
Bildung, Wiſſenſchaft“ u. dgl. den Mund noch ſo voll nehmen, 
doch Thatſache, daß jene in Oeſterreich niemals einen Brennpunkt 
beſeſſen und ihn auch nie beſitzen wird. Selbſt das ganze Leben Wien's, 


iſt eine aus den verſchiedenen Nationalitäten des Kaiſerſtaates hervor⸗ 
gegangene kosmopolitiſche Miſchung, welches Merkmal alle geiſt⸗ 
reichen Reiſebeſchreiber erkannt, wobei ſie darauf hingewieſen haben, wie 


grundverſchieden das Wiener Leben von dem der übrigen Städte in 
Deutſchland und ſchon gar in Norddeutſchland. 


Die wirklich civiliſato⸗ 
riſche Miffton kann in Deutſchland nur dem Norden zufallen, deſſen 
Ausbildung eine in allen Zweigen vollendete, während die Süddeut⸗ 
ſchen noch manche Unebenheiten und Auswüchſe ihres Charakters ab⸗ 
zuſchleifen — und dafiir das feine gewinnende Benehmen, das lo⸗ 

giſche Denken und den Ordnungsſinn des Nordens ſich anzueignen ha⸗ 
ben. Schon die Sprachgrenze zwiſchen dem deutſchen Norden 
und Süden markirt den verſchiedenen Bildungsgrad beider Stämme. 
Wir haben oftmals nicht deuſche Oeſterreicher bezüglich der Wiener 

Germaniſationspropaganda äußern gehoͤrt: „Wie wollen uns denn 
dieſe Leute civilifiren — was wollen fie uns lehren, wenn 
ſie nicht einmal im Stande, ihre eigene Sprache richtig, 
ja verſtändlich zu ſprechen und zu ſchre ben.“ — Dieſe Be⸗ 
merkung wird gewiß Jedermann als zutreffend erkennen, welcher je Ge⸗ 

legenheit gehabt, das Wiener Deutſch zu hören und in unſeren Reſi⸗ 
denzjo urnalen zu leſen. Einen factiſchen Beweis, daß in Oeſterreich 


das deutſche Element in den Hintergrund zu treten — und dem 


rührigen, wohldisciplinirten ſlaviſchen Platz zu machen beginnt, liefern 


gerade die gegenwärtigen Landtagswahlen, welche faſt in allen von 


Deutſchen und Slaven gemeinſchaftlich bewohnten Provinzen im ſla vi⸗ 
ſchen Sinne ausgefallen. In der Südſteiermark z. B., wo zumal in 
den Städten das deutſche Element ſehr zahlreich vertreten, haben deſſen⸗ 


ungeachtet die deutſchen Landtagscandidaten — darunter v. Kaiſer⸗ 


feld u. A. durch die Slaven eine eclatante Niederlage erlitten, 
welche ſämmtlich ſlaviſch⸗nationale Männer — wie Dr. Domenikusz, 
Wosznjak, Razlag, Herman, Lipold und Lenezek — in den Landtag gewählt. 
— Um nun ſpeciell auf unſere galiziſchen Zuſtände zu kommen, ſo 
wird auch von unſerem nationalen Statthalter, Grafen Goluchoweki, 


mit dem deutſchen Element — zumal unter den Beamten — gründ⸗ 


lich aufgeräumt. Alle Beamten, welche die neu vorgeſchriebene Präfung 
in polniſcher Sprache nicht beſtehen, werden ohne Weiteres entlaſ⸗ 
Die deutſche Sprache in der 


gleichfalls abgeſchafft und durch die polniſche erſetzt worden. Mit einem 
Worte, nur die öͤſterreichiſche Garniſon erinnert uns hier, daß wir noch 
zu Oeſterreich gehören; ſonſt ſieht es hier überall aus, als wäre Polen 
wirklich wieder hergeſtellt, wenigstens in Galizien. Wie diefe „Refor⸗ 
men“ jenſeits der ruſſiſchen Grenze angeſehen werden, brauche ich Ihnen 
im Hinblick auf die Auslaſſungen gewiſſer Journale wohl kaum aus⸗ 
einanderzuſetzen. 


— . K—— 
= Breslau, 28. Jan. [Zur Jagd.] Der Schluß der kleinen 
Jagd im hieſigen Regierungsbezirke iſt auf den 10. Februar d. J. 


feſtgeſetzt worden. 
RER 


Daß man jetzt in: 
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ar excellence ausgegeben wird, 
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Polizeiliches] Geſtoblen wurde: Carls⸗ J und Jan. 16%—% I lr. bez, S N ek 16%, 
platz 3 1 bölsernes Wa eule in ee ſich 1 wollene Dede, 1 Land: | —17 Jer . bez., Wiha 172. Thlr. bez., 174K. 
brot und 1 Steinkruke befanden. Schmiedebrücke 8 1 ſchwarzer Schafpelz mit | Thlr. bez. 5 


braunem Ueberzug. Schmiedebrücke 51 4 Stück Wagenkapſeln, durch Los: 
ſchrauben derfelben von einem Wagen. 

[Unglüdsfall.] Am 25. d. Ms., Abends, wurde auf der Sandſtraße, 
in der Nähe der Sandthorbrücke, ein hieſiger Packträger von einer Droſchke 
zu Boden geriſſen und überfahren. Derſelbe erlitt jedoch hierbei nur unbe⸗ 


Berliner Börse vom 26. Januar 1867. 


Fonds- und Geld- Course. Eisenbahn Stamm-Aotien. 


1 — 1 . ” 
deutende Beſchädigungen. (Fremdenbl.) — Le = : 10% b. Dividende RO 1864. 1865. - 
* Guhrau, 25. Januar. [Jagd. — Concert] Die Pächter der Gi * a | 7% 1 4 
Jagd des ſtädtiſchen Nieder⸗Waldes hielten heut mit Jagdfreunden eine Treib⸗ dito 1854 4 0 , bz. Berg. Märkische 15 1 1 
jagd ab. Das Reſultat war ein recht befriedigendes. Es wurden 2 ſtarke 8 1850 41 — — 1 1 
Hirſche, ein Reh, ein Fuchs und 49 Hafen erlegt. Fünf Hirſche hatten ſich Alto 1857/41 1993, ba | dito St.- Prior — |— |5 
gezeigt, von denen zwei durch den Premier⸗Lieutenant v. Meyer niedergeſtreckt dito 1850 4½ 99 2, b Berlin-Hambur 2 Yh 1 
wurden, die übrigen 3 find entkommen. — Das ven dem Stabs⸗Trompeter] a hm ae be. „ 
Ruſcheweyh aus Rawicz mit feiner Muſikkapelle heute im hieſigen Rathhaus⸗ Pram. Anl. von 18833 121 ba. bun Wand. s — 16 
ſaale aufgeführte 1. Abonnements⸗Concert war von 350 Perſonen beſucht.] Berliner Stadt-Oblig. 4 90 bz, Breslan-Freib. 7. 15 4 
Die Aräfte der Kapelle find ehe gut. Die Mufiter leiteten Borzügliches und 2 Kur debe ann be, reer ere, | 21” been 
beftiedigten die Zuhörer allgemein. regen 2 f D=imurass ai i — 317 5 787% bz 
Neiſſe, 27. Jan. [Unglücksfall Der jonft als tühtig in feinem Fache 3) aug pas 48, m. Galt Luduigeb. T I b Ies 
bekannt geweſene Büchſenmacher Weigel iſt das Opfer einer Unborfichtigfeit | 8 (schiesische..... 31½ 875 G Ludwigsh.Bexb. 9% 10 1 
geworden. Es war ihm eine Flinte gebracht worden, an welcher etwas nech⸗ s Pam —— 1 10 br. 5 1, 8 ja 
zuhelfen war. Nicht ahnend, daß dieſelbe geladen ſein könnte, legte er den F \poxensche. 4 90 . Mainz-Ludwigah. a 8 4 
Lauf in's Feuer und nun erfolgte die Entladung eines Schrotſchuſſes, der breussische 4 “oh @. |Mecklenburger. .| 31 3 4 
ibm durch den Kopf ging und den Tod deſſelben ſofort herbeiführte. Der| & JWestph.u-Rhein, 4 116 ba, [Neisse-Brieger. 5öft [4 
i i : E chsische 4 1923, bz Niedrschl. Märk.] 4 4 
Eigenthümer der Flinte war bei dem beklagenswerthen Unglück zugegen.] E (Schiesische..;. 4 b B Niedrschl. Zwgb.| 320 Is 4 
Letzterer hatte das Gewehr erſt kürzlich gekauft, ohne zu wiſſen und zu merken, | 7 uisdor 110% br Oest. Bk. 16% ba |Nordb. Fr-Wilh.| 4 47 
daß es geladen ſei. Daſſelbe foll der Verkäufer kurze Zeit vor dem Verkaufe] Golakr. 9.7% 8. Pein Bkn, — — —|Obersehl. A....10 1 Hals IB 
S us der Leiher mag es unterlaſſen haben, 5 Sunne eee 9 5 80 8 1 10 5 1 
ewehr zu entladen. onntagsbl. Oesterr. Metalliques.5 144 bz. e 8 11 8 
Hultſchin, 24. Januar. [Piehfeuche Die in den öſterreichiſchen uu Tete At Je 4% be. Oppeln Ferner. 34 ur |5 
Provinzen Mähren, Böhmen Schleſien und Galizien — in erſterer nach amt⸗] dito ito 64— 39 ½ 6. 1 — 7 
lichen Nachrichten in 29 Ortſchaften — herrſchende Viehſeuche iſt noch immer] 4 2 Kran 6; ,D2 u „ (chein-Nahebahn = 4 
im Zunehmen begriffen und nähert ſich hierbei leider auch der preußiſchen mal neue b prog. Al 5 154% ba Stargard- Posen. 3½ | 4½ |4 
Grenze. So iſt ſie vor Kurzem in dem nur A Meile jenfeit der Grenze bes Russ. Engl. Anl. 18625 |85% etw. ba. A a Tut 51% a 
: f it 4 864% 87% G | Num 
logenen Orte Reichwald au ausgebrochen, außerdem in neuerer Zeit in den Bar er er E 20 — 
Ortſchaften Domaslowitz, Ober⸗Trzanowitz und Baszanowitz. Letztere eln l Em. 4 5 b Tant add kette Fete 


3 Orte ſind durch Militär geſperrt worden. 
„ dito 3 300 FI. 5 Berl. Kassen-V. J 71] 0 


90% etw. bz 
Meteorologiihde Beobachtungen. an ao e 1 va, dene Ba. ie a 
Bar ! = ide Amerikan St-Anl.../6 III bz. Puanziger Bank 2 72% 
5 ne 2 aan Wetter Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. |Darmat, Zeiteib TER 
tur der Ruft nach Neaumur, rometer. ratur. Stärke. 0 N 71 Hr 60 % 5 Gothaer 7 115 
110 i > N H heB 4 
Sreslan, 26, Jam IOU- KO. 43082 | +OB I MIN 3, | Mineit, Euer alte reg;  |Hamb, NardaB. 7 „| 
27. Jan, 6U. Mrg.] 33251 | —09| NW. 3. Bededt. Cöln-Minden. ...... %%% 0. Erlebe 5 Fr 
* 2 U. Nachm. 33106 +13 S. 2. Bedeckt. 205 11.15 ae Luxemburger B.| 4 6 
u 10 U. Abds.] 330,46 0,4] SO. 1. ] Bedeckt, Schnee. duo 114 64% B. Magdeburger B ho si 
28. Jan. 6 U. Mrg. 332,55 | —15| S. 0. Bedeckt. dio 125 Y% 9 25. Kr Bank Mo 
Breslau, 28. Jan. [Wafferftand.] or. 4 8.3 3. u.. 18.38. e 4 ne . . 
2 T...... ³¹ÜÜ¹-ꝛ] 1 alte IE Behr hl Mo Keen 
0. Ludwigeb. 46 77½ bz 
7 7 9 Berl. Hand.-Ges.] 8 8 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. r een 19 
Wien, 27. Jan. Gutem Vernehmen nach wird Herr Langrand⸗ 8 e 
Dumonceau aus Brüſſel hier erwartet, um mit der Regierung einen | Nasen Zweigb. L. C 100 6. Dise, Com. anch. 61 | 61p 
777 14. Oberschles. A. er ‚Genfer Credb.-A,) — — 
Plan zur Amortifation der öͤſterreichiſchen Staatsſchuld zu vereinbaren. e Leipziger 4 
Paris, 27. Jan. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht ein kalſer⸗⸗ z 5 188 9. F 
liches Decret vom 25. d. M., durch welches der Senat und der gefeßr| ane E. 70 g. Beste Denitı 2 4 
gebende Körper zum 14. Februar einberufen werden, Wen 87 8. eee 
a dgest- Franz 3 au. r 
i Bukareſt, 20. Jan. Die Kammer ‚dat heute, den Antrag der Seat cdl. St. H. 8 2121, bz. u. G iuerva — 1 
Finanzeommiſſton bezüglich der Oppenheim'ſchen Anleihe abgelehnt und Mheln. v. St. e e Fbr. v. Eisenbäf.| 8½ | 514 0 
deſchloſſen, dieſe Anleihe als eine geſetzliche in das diesjährige Budget Rhein-Nahe-B, gar... ig ha ba. Na = 
* 8 
aufzunehmen. Amsterdam 280 Fu. g fg hw ba. 100 m... 8 2 . 
2 * L 1 4 ei R 2 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. Hamburg 300 l. f pe alte alte 11655 05 
Paris, 26, Jazuar, Nachm. 3 Uhr. Die Haltung der Borse war matt donde 1 Liter... WAL 2 be. | Petersburg 100 Se. W DIV, ba. 
und waren die meiſten Effecten angeboten. Die 3% ging von 68, 90 auff Paris 300 Fres....... 2 3.80% bz. dito dito _ 13. MISO b. 
68, 85 herunter. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90% gemeldet. — W I. dseis * 55 — Nemen- 10% Tr Gifs T ict be. 
Schluß⸗Courſe. Zproc. Rente 68, 85. ente 54, 40. 10 55 = Bremen 100 Thlr. Goldj8 Ti, bs, 


an Sproc. 

zproc, Spanier —, Iproc. Spanier —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Ackien 

391, 25. Credit⸗Mobilier⸗Actien 500, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Actjen 388. 75 

Oeſterr. Anl. de 1865 pr. opt. 312, 50. 6proc. Ver. St. pr. 1882 82%. 
London, 26. Jan., Nachm. 4 Uhr, Schluß⸗Courſe. Conſols 90%. 

1% Spanier 32. Sardinier —. Italien. 5% Rente 53%. Lombarden 15%. 


1 


* Breslau, 28. Januar. Wind: Süd⸗Oſt. Wetter: trübe. Thermo⸗ 
meter Früh 15 Grad Kälte. Der heutige Markt verlief bei zumeiſt ruhigem 
Geſchäftsverkehr ohne weſentliche Preisaͤnderung, das Angebot zeigte nur 
mittelmäßigen Umfang. 


icaner 17%. 5% Nuſſen 87%. Reue Rufen 86%. Sütber — Tuliche , Weisen, wunde gin gefragt, nes 84 Bit, fhlefiiher weißer es bis 
Ben Kia gr., gelber 85 —95 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt, galis 
Anleibe 1865 29%. 6% er. St Arlehe pr. 1882 72%. — Wetter trübe. scher und polniſcher weißer 85—97 Sgr., gelber 85—95 1 nr Gerte 


Die Dampfer „Atlantic“ und „Suſſex“ find, Erſterer mit 44,000, Letzterer 
mit 33,000 Unzen Gold, aus Auſtralien eingetroffen. 

London, 27. Januar, Mittags. Aus Newyork vom 25. d. Mt z. wird 
pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 109, Gold⸗ 
agio 35%, Bonds 107, Illinois 116, Eriebahn 66, Baumwolle 35. Raffi⸗ 
nirtes Petroleum 3044. 

1 Actienmarkt herrſcht Panique. Mehrere Falliſſements werden 
gemeldet. 

Wien, 26. Januar. [Schluß⸗Courſe.] dproe. Metall. 58, 60. 
National⸗Anlehen 70, 20, 1860er Looſe 86, 20. 1864er Looſe 79, 20. Eredit⸗ 
chen 163, 30, Nordbahn 160, 25. Galisier 220, 25. Böhm. Weſtbahn 


über Notiz bezablt. — Roggen war Anfangs des Marktes gut beachtet, 
schließt jedoch ruhiger, pr. 84 Pfund 68 „ feiniie Sorte über 
Notiz bezahlt. — Gerſte behauptet, pr. 74 Pfd. helle 58—60 Sgr., geleb 
10 —56 Sgr., ſeinſte Sorten über Noti, bezahlt. — Hafer ruhig, r. 
30 Pfd. 30—33 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Erbſen ruhige 
Frage. — Wicken ſülles Geſchäft. — Delſagten ſchwach beachtet. — Lu⸗ 
binen ohne Angebot. — Schl ſiſche Bohnen ſchwach zugeführt. — Schlag⸗ 
lein preishaltend. Rapskuchen tubiger 448.30 Car. pr. Ctr. x 


157, 28. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien⸗Cert. 206, 70. Lombard. Eiſenvahn 205, —. 1 f _. 
London. 132, 70, Paris 53, 75. Hamburg 98, 75. Keſſerſch ne 196, 75 | huge yatinrakstntite 2 Hb. Susann 4 f ben u. AT bi 
Napoleonsd or 10, 59. a Brieger —. Oberſchleſ. Litt. A. und C. 177 bez. Wilhelmsbahn 51 Br. 


Wien, 26. Jan. (Abendbörſe.] Günſtige Stimmung. Creditactien 164. 
Nordbahn 160,20. 1860er Looſe 86, 20. 1864er Looſe 79, 30. Oeſterr.⸗Franz. 
Staatsbahn 207, 20. Galizier 220, —. Czernowitzer 185, 50. 8 

Wien, 27. Januar, Mitiags. [Privatverkehr.] Feſt. Creditactien 
bauſſirend. Creditactien 165, 30. 1860er Looſe 86, 25. 1864er Looſe 
d 


Oeſterr. Creditbank⸗Actien 63% bez. Schlei, 


Minerva 38 Br. 
dos ln der Cerealien. 
on pr. Scheffel in Silbergroſchen. 


50. Staatsdahn 207, 40. Creditlooſe 132, 25. Neues Sproc. ſteuer⸗ - 
freies Anleben 58, 40. Napoleonsv’or-10, 60. . 1 u mittel N 5 fein mittel rdin. 
Frankfurt a. M., 27. Januar, Mittags. [Effecten⸗Societät.]] Beizen, weißer. 95—97 93 85—89 Gerſte 59—60 58 53—56 
Sehr feſt. Preußiſche Kaſſenſcheine 105% Br. Berliner Wechſel 105% Br dd gelber 93—95 91 ehe 22 33—31 32 30—31 
Hamburger Wechſel 88 ½ Br. Londoner Wechſel 118% Br. Pariſer Wechſel[ Roggen 71 70 68-69 LEN 66—70 63 51-53 
94% Be. Wiener Mechſel 89 Br. Jinuländiſche Anleiye — Neue 3% % Notirungen ber don der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 


Finnländiiche Pfandbriefe — 6% Verein. Staaten An eibe pro 1882 76%. der n Naps und Nübjen. 
1 


Nen 2 De. Deen an — 5 * SEND eg en A 202 192 
ctien 2 r. Darmſtädter Zettelbank —. eininger Credit⸗Actien r.] Winterrübſen. 186 180 170 
Oeſterreich.⸗Franz.⸗Staats⸗Eiſenb⸗Actien —. Oeſterr. Elſabetbahn —. Boöb⸗ See 164 154 144 pr. 150 Bid. Brutto in Sgr. 
miſche Weſtbahn —. Abein⸗Nahebahn —. Lupwigsbafen Bexbach —. Dotter 153 146 136 
Heſſiſche Ludwigsbahn 130% Br. 5% Bfterr. Anleihe von 1859 58%. 1854er Loro ⸗ (Kartoffel) Spiritus pr. 100 Dit, bei 80% Tralles 

\ d 


Looſe 56%. 1860er Looſe 65%. 1864er Looſe 71 Br. Badiſcde Looſe —. 
Kurheſſ. Looſe 53% Br. Baierſche Prämienanleihe 101%. Oeſterr. National⸗ 
Anl. 51%. 5% Metalliaues 43%. 4% Metalliques 37%. 

Hamburg, 26. Januar, Nachm. 2 dier 30 Pein. Stille, Valuten feft. — 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 52%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 60%. 
Defterr, 1860er Looſe 64%. Mericaner — Vereinsbank 109%. Norddeutſche 
Bank 118%,  Nheinifbe 113% Nordbahn 71%. Alcong-Rieler 130%. 
Finnländiſche Anteibe 81%. 1864er Ruſſiſche BrämiensAnl. 86. 1864er 
Aufl. Prämien⸗Anleihe 84%. Hproc, Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 69%. 


Disconto 2% pCt. : 
Hamburg, 26. Januar. n Flau und geſchäftslos. 
Weizen pr. Iinuar⸗Febr. 5400 Pfd. netto 150 Bancothaler Br., 149 (d., 
pr. Frübjahr 144 Br., 143 Gld. Roggen pr. Jannar⸗Februar 500 Pfd. 
Brutto 92 Br., 90 Go., pr. Feühjahr 87 Br., 85 Gld. Oel flau, loco 25%, 
pr. Mai 6 , — 26, pr. Ociober 264—26%, Kaffee und Zink geſchäfts⸗ 
los. — Regenwetter. ‚ 2 

F 26. Jan. Petroleum, raff. Type, weiß, flau, 49 Fres. 
er 100 Ko. 
Mr Liverpool, 26. Januar, Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umfap. 
Forttauernd günſtig. Middling Amerikaniſche 14%, middling Dilears 15%, 
fair Dhollerah 12%, good middling fair Dbollerad 11%, middling Dhollerah 
11%, Bengal 8%, good fair Bengal 9, Domra Dhollerah (verladenes) 114. 

Parts 26 Yınuar, Nachmittag 3% Ubr. Yübdl pr. Januar 100, 50, pr.) 
Deheanz 10. 3 Mai⸗Auguſt 102, RD. Da br. Januar 76, 75, pr. Marz! 
April 78, Spiritus pr. Januar 65, 

New-York, 23. Jan. Ace auf London 109. Gold⸗Agio 835%. Bonds 
107%. Jumois —. Erie —. Baumwolle 34/4. Petroleum. — 


a Roggen !oeo 55—58 Thlr. nach Qualität ger 
Re rt T0 ob Bahn bez Rübböl loco 11% 
e. r. — Spiritus loco ohne Faß 16%, Thlr. bez, pro Jan. 


Officiell gerundigt cu. ge ‚on 1000 K. N Gtr. Hafer 
cie tür — har | — eizen. * oggen, ri ” * 
Wen. Mawsfucken. — Chr. Hübör, — Et. Leindl. —- Ort. Spitting. 
Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanſt unſere gute Tochter, Schweſter 
und Schwägerin 111571 
Fanny Bruck 


in ihrem 21. Lebensjahre. 
Wer die Tugenden der Verblichenen kannte, wird unſeren namen⸗ 
loſen Schmerz zu würdigen wiſſen. : 
Breslau, den 27. Januar 1867. di 

e 


Beerdigung: Montag Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerbaus: Miolaſſtraße 53. 


Hinterbliebenen. 


l. Stadt Gericht. 4 
Der Commiſſar des Concurſes: Engländer. 1 


„ à 25 gr. 1 Thlr., 1 „2 und 2 Ir, Er 
D S nb Rr. 10% 
in Brela. 


— — N . 5 ER - 8 7 7 - = 2 Zus A 


Ar 3 nn. Te u AS De r 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
aß, Barth und Comp. (W. Friedräch) 


